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Zukunftspreis des Bundes-
pr�sidenten an Merck-Team

Der Preis des deutschen Bundespr�si-
denten f�r Technik und Innovation (Zu-
kunftspreis) geht in diesem Jahr an ein
Team der Firma Merck in Darmstadt:
den Physiker Kazuaki Tarumi (Leiter),
die Chemikerin Melanie Klasen-Mem-
mer und den Chemiker Matthias Bre-
mer. Sie wurden f�r ihr Projekt „Leich-
ter, heller, schneller: Fl�ssigkristalle f�r
Fernsehbildschirme“ ausgezeichnet. Sie
haben seit Mitte der 1990er Jahre sys-
tematisch zahlreiche fl�ssigkristalline
Substanzen synthetisiert, verbessert
und in immer wieder neuen Mischungen
getestet, bis Fl�ssigkristall-Mischungen
gefunden waren, die f�r große LCD-
Fernsehbildschirme mit der „Vertically-
Aligned-Technik“ geeignet sind. Mit
den bei Merck entwickelten Materialien
erm6glicht diese Technik die f�r große
Fernseher n6tigen Werte von Kontrast,
Schaltzeit und Blickwinkelabh�ngigkeit,
sodass auch schnelle Bewegungen st6-
rungsfrei wahrgenommen werden k6n-
nen. Im Gegensatz zu den weit verbrei-
teten „Twisted-Nematic-Displays“ ste-
hen die Fl�ssigkristallmolek�le dabei
zun�chst senkrecht zum Glas und wer-
den durch eine parallel zu ihnen ange-

legte Spannung senkrecht zum Feld
ausgerichtet.
Alles was mit der Herstellung von

Bildschirmen zu tun hat, vermutet man
eher in Fernost. In der Tat werden z.B.
Displays von Armbanduhren, Laptops
und Fernsehern vorwiegend dort herge-
stellt. Bei den Fl�ssigkristallen jedoch,
die das Umschalten des Kontrasts �ber-
haupt erst erm6glichen, kommen 50 von
60 j�hrlich produzierten Tonnen aus
Darmstadt, f�r großfl�chige Fernseher
sogar zu 100%. Das Geheimnis liegt
dabei sowohl in der Synthese neuer
Komponenten, als auch in der Herstel-
lung neuer Mischungen, die nach einem
Baukastenprinzip f�r jeden Kunden in-
dividuell mit den gew�nschten Eigen-
schaften wie Schaltzeit oder Kontrast
erstellt werden. Typischerweise enthal-
ten solchenMischungen 20 – 30 Substan-
zen. Design und Synthese nematischer
Fl�ssigkristalle f�r Aktivmatrix-Dis-
plays haben Peer Kirsch und Matthias
Bremer in einem Aufsatz in Heft 23/
2000 der Angewandten Chemie be-
schrieben.[1]

Tarumi studierte Physik an der Wa-
seda University (Japan) und promovier-
te 1985 in Bremen, ging dann als Asso-
ciate Professor an die Gunma Univer-
sity zur�ck nach Japan und trat 1990 in
die Firma Merck in Darmstadt ein.
Bremer promovierte 1989 an der Uni-
versit�t Erlangen-N�rnberg bei
P. von R. Schleyer und begann nach
einem Postdocaufenthalt bei A. Streit-
wieser (Berkeley) 1991 bei Merck. Kla-
sen-Memmer fand 1998 nach ihrer Pro-
motion bei H.-G. Kuball in Kaiserslau-
tern den Weg nach Darmstadt.

Otto-Bayer-Preis f�r C. Griesinger

Der mit 50000 E dotierte Preis der
Otto-Bayer-Stiftung wurde an Christian
Griesinger, Direktor am Max-Planck-

Institut f�r Biophysika-
lische Chemie (G6ttin-
gen) verliehen. Er er-
hielt den Preis in Aner-
kennung seiner heraus-
ragenden Leistungen
auf dem Gebiet der
Kernresonanzspektro-
skopie. Seine Arbeits-
gruppe entwickelt Me-
thoden der mehrdi-

mensionalen NMR-Spektroskopie in
L6sung und betreibt Synthese und
Strukturaufkl�rung – mit Hilfe der
NMR-Spektroskopie – von Peptiden,
Proteinen und Oligonucleotiden. Hier-
durch lassen sich wichtige Erkenntnisse
zur Funktion von
Enzymen und we-
sentliche Beitr�ge
zum Verst�ndnis
des biologischen
Geschehens in
Zellen gewinnen
und m6gliche An-
satzpunkte f�r
neue Medikamen-
te identifizieren.
Seine Zuschrift
�ber die Bindung
von Epithilon A an Tubulin war Titel-
bildbeitrag in Heft 22/2003 der Ange-
wandten Chemie.[2]

Griesinger promovierte 1986 bei H.
Kessler in Frankfurt am Main und ar-
beitete als Postdoc bei R. Ernst an der
ETH Z�rich. 1990 nahm er einen Ruf
auf eine Professur f�r Organische Che-
mie an der Universit�t Frankfurt am
Main an und seit 1999 ist er Direktor am
MPI f�r Biophysikalische Chemie in
G6ttingen.
Der Otto-Bayer-Preis wird seit 1984

im Andenken an Otto Bayer, den Pio-
nier der Polyurethan-Chemie, verliehen.

H. Waldmann erh�lt Max-
Bergmann-Medaille

Herbert Wald-
mann, Direktor
am Max-Planck-
Institut f�r Mole-
kulare Physiolo-
gie in Dortmund,
erh�lt in diesem
Jahr f�r seine Ar-
beiten zur Syn-
these von Lipo-
und Glycopepti-
den und -proteinen die Max-Berg-
mann-Medaille des Max-Bergmann-
Kreises.
Waldmann promovierte 1985 bei H.

Kunz (Universit�t Mainz), arbeitete als
Postdoc bei G. Whitesides (Harvard
University) und habilitierte sich 1991
in Mainz. Nach T�tigkeiten als Profes-
sor in Bonn und Karlsruhe wurde er
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1999 als Direktor an das MPI f�r
Molekulare Physiologie in Dortmund
berufen.
K�rzlich berichtete er in einem Auf-

satz in der Angewandten Chemie �ber
Naturstoffe als Leitstrukturen f�r De-
sign und Synthese von Substanzbiblio-
theken.[3]
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